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JUBILÄUMSJAHR 2016. Im Oktober durfte das Friedensbüro einen runden Geburts-
tag feiern: Es wurde 30 Jahre alt. Somit blicken wir mit dieser Kranich-Ausgabe nicht
nur auf das vergangene Jahr, sondern auf die letzten drei Jahrzehnte zurück. Unser
langjähriger Freund und Wegbegleiter Werner Wintersteiner feierte gemeinsam mit
uns und erläuterte dabei in einer Rede, was das Friedensbüro ausmacht: Stete, harte
Arbeit und eine Zusammenführung von Friedenspädagogik und Friedenspolitik. Auch
im Jahr 2016 zeigt sich dieser Zugang etwa in Lehrgängen im Bereich der Konfliktbe-
arbeitung und Gewaltprävention (wie „Bevor’s kracht“) oder Veranstaltungen zu
politischen Themen (wie die Tagung „Extremismus“). Ebenso dürfen wir auf den
erfolgreichen Auf- und Ausbau unserer Workshopangebote zu friedenspädagogi-
schen und politischen Themen zurückblicken, der auch zur Konzipierung von Schwer-
punktschulen im Bereich der Konfliktbearbeitung geführt hat.   Die Redaktion
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So können Sie uns erreichen:

Friedensbüro Salzburg
Franz-Josef-Str. 3, 5020 salzburg
tel/fax: 0662/87 39 31
e-mail: office@friedensbuero.at
www.friedensbuero.at
bankverbindung: salzburger sparkasse, 
iban: at102040400000017434
Öffnungszeiten: 
Mo&Mi: 9–11 uhr • di&do: 15–18 uhr
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Das Friedensbüro ist 30 Jahre alt
wir haben geburtstag gefeiert. das Friedensbüro ist kein neutrum. es sind Men-
schen. 

wenige von ihnen sind schon vor gründung des Friedensbüros - vormals „Perso-
nenkomitee für Frieden und abrüstung“ - dabei. andere sind im Laufe der Jahre
dazugekommen, geblieben oder wieder weggegangen. Jedes weggehen haben
wir als Verlust, als abschied von einem vertraut gewordenen Menschen erfahren.
das gehört zur stabilität des Friedensbüros, auch darum konnten wir 30 werden:
wir mögen uns.

beinahe die hälfte dieser 30 Jahre bin ich im Vorstand. regelmäßige monatliche
treffen von Vorstand und team für die laufenden arbeiten und insbesondere
interne großbaustellen (Organisationsentwicklung, Leitbilderstellung, büroüber-
siedlungen), Mühen und guter abschluss solcher arbeiten haben uns Zusammen-
arbeit gelehrt.

ein besonders wichtiger teil der gemeinsamen arbeit ist die entscheidung der
themen für Lehrgänge, workshopangebote, Vortrags- und diskussionsveranstal-
tungen, manches davon gebündelt im jeweiligen schwerpunktthema des Jahres.
wie entsteht das schwerpunktthema? Manche themen drängen sich auf (krieg
in ex-Jugoslawien, betteln…), wollen aber trotzdem gemeinsam entschieden wer-
den. Für andere themen arbeitet das team nachdenkend vor, schlägt vor, wo-
rauf ausführliche diskussionen in den Vorstandssitzungen und in einer tagesklau-
sur folgen und differenzierung, Möglichkeiten bzw. Zielsetzungen überlegt wer-
den. beim jährlichen treffen im beirat entstehen neue gesichtspunkte und ideen,
auch wichtige unterstützungen zur bearbeitung des themas. die Mitglieder des
beirats gehören zu den Menschen des Friedensbüros, die wir, dank ihrer langjäh-
rigen Zugehörigkeit, als ideenreiche gesprächspartnerinnen und als Freunde tref-
fen dürfen.

Vielleicht sind es auch die unterschiede, die unsere Zusammenarbeit und
Zusammengehörigkeit beflügeln. nicht nur, dass sich unsere Lebensalter auf fünf
Jahrzehnte verteilen, auch die berufstätigkeiten und -herkünfte unterscheiden
sich. da waren und sind vertreten: Jugend- und erwachsenenbildung, wirtschaft,
sozialarbeit, Journalismus, geschichte-, soziologie-, Politikwissenschaftsstudium,
künstlerische tätigkeiten.

es ist mir wichtig und ich bin froh darüber, dass ich zu den Menschen des Frie-
densbüros gehören darf.

Christine Czuma
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kurZ & bündig

Remilitarisierung von
vorgestern
dass das bedrohungsgemenge von aktuel-
len kriegen, Fluchtbewegungen und terro-
ristischen anschlägen zu massiven remili-
tarisierungsschritten führt, mag keine
österreichspezifische besonderheit sein.
das tempo, mit dem der hiesige Verteidi-
gungsminister das österreichische bundes-
heer vor diesem hintergrund mit neuen
aufgaben zu versorgen plant, braucht
jedoch auch den internationalen Vergleich
nicht zu scheuen. die breite sicherheitspo-
litische erkenntnis der letzten zwei Jahr-
zehnte, dass Militär im kontext von terro-
rismusbekämpfung keine angemessenen
beiträge liefern kann, mag dabei ebenso
untergegangen sein wie die wahrneh-
mung, dass auch der sogenannte  schutz
der außengrenzen kein klassisch militäri-
sches aufgabenfeld darstellt. dass sich ein
roter Verteidigungsminister von einem
schwarzen innenminister daran erinnern
lassen muss, dass der einsatz des bundes-
heeres nach innen an einem österreichi-
schen tabu rührt, lässt schon etwas mehr
die skurrilität erahnen, die in der Forde-
rung, Mitglieder des Militärmusik mögen
in schulen werbung für einen beruflichen
werdegang im bundesheer machen, teil-
weise kabarettistische Züge annimmt. Ob
diese rückgriffe auf längst vergangene
militärische Praxis dem bild eines moder-
nen umgangs mit bedrohungen dienlich
sind, mag dahingestellt bleiben.

HPG

Europäische Investi-
tionsbank lehnt Finan-
zierung von Rüstungs-
projekten ab
der permanente öffentliche Protest
gegen die Produktion von rüstungsgü-
tern und jegliche art von waffenhandel
gleicht einer besonders aufwändigen

Kurz&Bündig

Das Zitat
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Brutpflege hat Vor-
rang
Van der bellen ist Präsident und norbert
hofer hat sogar deutlicher verloren, als zu
erwarten gewesen wäre. die humanistinnen
unter uns haben guten grund aufzuatmen.
dennoch dürfen wir nicht vergessen, wer da
beinahe Präsident geworden wäre. das von
norbert hofer herausgegebene buch "Für ein
freies Österreich", das Frauen einen brutpfle-
getrieb attestiert und ansonsten auch höchst
seltsame ansätze der gesellschaftspolitik ver-
tritt, war im wahlkampf in aller Munde. das
"handbuch freiheitlicher Politik", eine hand-
reichung für das freiheitliche Führungsperso-
nal, steht dem in nichts nach. neben einem
völkischen kulturverständnis und dem damit
einhergehenden ethnopluralismus wird aus
der Forderung nach einer schwächung der
repräsentativen demokratie kein hehl
gemacht. selbstverständlich in einem Land, in
dem in erster Linie inländische Mehrkindfami-
lien zu fördern und die Fristenlösung zutiefst
verdammenswert sind. die wahl Van der bel-
lens zum Präsidenten hat uns eine Ver-
schnaufpause gegeben. denken wir daran,
dass mit hoher wahrscheinlichkeit eine Partei,
die die gebärmutter als lebensbedrohlichen
Ort ansieht, nach der nächsten nr-wahl in
regierungsverantwortung kommt, ist es mit
dem Luftholen auch schon wieder vorbei. KQ

Form von „bohren dicker bretter“. aber
er ist gelegentlich erfolgreicher als
wahrgenommen und auch in Feldern,
die sich als bündnispartner nicht gerade
aufdrängen. die süddeutsche Zeitung
vermeldet anfang dezember, dass die
europäische investitionsbank (eib) die
Finanzierung von rüstungsprojekten
ablehnt und das gegen den wunsch der
eu-kommission. die begründung mag
keinem pazifistischen Plädoyer gleichen,
ist aber nichtsdestotrotz bemerkens-
wert: „der Plan der eu-kommission,
dass die eib künftig Projekte zur Vertei-
digung europas finanzieren soll, geht in
die falsche richtung“, so eib-Präsident
werner hoyer, „eine ausweitung des
Mandats der bank auf Verteidigungs-
projekte kommt für uns nicht infrage.“
die bank habe etliche investoren, etwa
Lebensversicherungen oder investment-
fonds, die überhaupt nicht in anleihen
investieren dürften, die mit rüstung zu
tun haben. „wenn wir unser erfolgrei-
ches geschäftsmodell aufgeben und in
die Finanzierung von rüstung einstei-
gen, verlieren wir diese investoren, und
unsere kredite für den Mittelstand und
die industrie würden teurer.“ (alexan-
der Mühlauer, „europäische Verteidi-
gung: die bank spielt nicht mit“, in:
süddeutsche Zeitung Online, 30.
november 2016). HPG

„Ob traumatisierte Menschen therapiebedürftig sind, hängt nicht nur davon ab, was sie
davor erlebt haben, sondern vielmehr davon, wie das aktuelle Umfeld auf sie reagiert.“
Dr. David Becker, Psychotherapeut, im Rahmen der Veranstaltung „The-
rapie allein reicht nicht - traumatische Prozesse und Menschenrechte“
am 7. Dezember 2016
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eingeschlafen oder haben sich aufgelöst. ihr
salzburger hingegen habt es geschafft,
euch zu verstetigen. institution statt bewe-
gung. überleben durch Professionalisie-
rung. 
ich habe oft darüber nachgedacht, warum
es manchen gruppen gelungen ist, dauer-
hafte Friedensarbeit zu leisten, während
andere sozusagen eintagsfliegen geblieben
sind. soziale bewegungen heißen so, weil
sie wie wellen in bewegung sind, kommen
und gehen. sie entstehen aus einem
anlass, und wenn das Ziel erreicht oder in
aussichtslose Ferne gerückt ist, wenn der
anlass wegfällt oder neues auftritt, so zer-
fallen sie wieder. wenn die welle wieder
abgeebbt ist, wird aus dem fröhlichen kar-
neval harte arbeit, und diejenigen können-
sich glücklich schätzen, die in Zeiten der
hochkonjunktur strukturen (Organisations-
formen, Vereinbarungen über subventio-

„Eine andere Welt ist machbar“
rede zum 30. geburtstag des salzburger Friedensbüros
Von Werner Wintersteiner.

Am 11. Oktober 2016  feierte das Friedensbüro in der Academy Café-Bar seinen dreißigsten Geburtstag. Mit dabei war der renommierte Friedens-
forscher und langjährige Freund und Begleiter des Friedensbüros Dr. Werner Wintersteiner (im Bild mit Hans Peter Graß), der eine bewegende
Rede über den Werdegang und das Engagement der Organisation hielt.

einen schönen guten abend, liebe
Freundinnen und Freude!

es ist mir eine große ehre und Freude,
heute vor dem versammelten enthusias-
mus der salzburger Friedensszene zu
stehen und die Festrede für unser wer-
tes geburtstagskind, das salzburger
Friedensbüro, zu halten.
„Wenn einer in sein dreißigstes Jahr
geht, wird man nicht aufhören, ihn jung
zu nennen. Er selber aber, obgleich er
keine Veränderungen an sich entdecken
kann, wird unsicher; ihm ist, als stünde
es ihm nicht mehr zu, sich für jung aus-
zugeben. Und eines Morgens wacht er
auf, und entdeckt eine wundersame
neue Fähigkeit. Die Fähigkeit, sich zu
erinnern (…) um zu sehen, wer er war
und wer er geworden ist (..).“(ingeborg
bachmann, das dreißigste Jahr)

ich denke, ihr habt allen grund, das netz
der erinnerung auszuwerfen und zu schau-
en, wer ihr wart und wer ihr geworden seid
– denn ihr könnt auf beides sehr stolz sein.
in eurem rückblick zum 25er schreibt ihr
auch, dass das kind Friedensbüro im denk-
würdigen Jahr 1986 zur welt gekommen
ist, dem internationalen Jahr des Friedens,
das zugleich das Jahr von tschernobyl war
und das Jahr, in dem die grünen erstmals
ins österreichische Parlament eingezogen
ist. also ein Jahr großer gefährdungen und
großen aufbruchs. 

das salzburger Friedensbüro ist aus einer
der vielen dutzend Friedensgruppen hervor-
gegangen, die zu beginn der 1980er Jahre
in ganz Österreich entstanden sind. aller-
dings gibt es da einen wesentlichen unter-
schied: die meisten dieser gruppierungen
sind bald wieder verschwunden, sie sind
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nen und aufträge, Publikationsorgane,
ein netz von expertinnen) geschaffen
haben. „Frieden braucht strukturen“, hat
Vaclav havel gesagt. es ging damals,
1990, auch um die schaffung von struk-
turen, um ein anderes, demokratisches
und friedliches europa zu schaffen. Frie-
den braucht strukturen, diese erkenntnis
liegt auch der gründung eures Friedens-
büros zugrunde. ihr anwesenden wisst
selbst am besten, wie viel anstrengung,
wieviel permanenter arbeit es bedarf, um
aus ideen tatsächlich institutionen zu
machen und mehr noch, diese zu erhal-
ten. wie hat das Friedensbüro diesen
sprung vom „allround-aktivismus“ zu
einer professionellen pädagogisch-politi-
schen arbeit geschafft? Vielleicht gibt es
ja, abgesehen von dem relativ günstigen
umfeld, gar nicht das erfolgsgeheimnis,
sondern eine reihe von richtigen ent-
scheidungen, die dazu geführt haben,
dass wir heute den dreißiger feiern kön-
nen. 

so war es gleich zu beginn bereits eine
bewusste entscheidung, Friedenspädago-
gik und Friedenspolitik zusammenzufüh-
ren, das Personenkomitee und den Verein
für Friedenspädagogik. diese Verbindung
mag heute selbstverständlich wirken, sie
ist ja auch in Projekten wie „whywar“
modellhaft umgesetzt worden. ein zwei-
ter Faktor ist wohl eure unbeirrt kontinu-
ierliche arbeit, die nicht auf große media-
le effekte setzt, sondern auf langsames,
aber stetiges wachstum – an Mitarbeiter-
innen, an Veranstaltungen, an Projekten.
es kommt mir vor, das ist wie bei einem
soliden handwerksbetrieb, man weiß,
was man will, man schätzt ab, was mög-
lich ist, und man tut, was man kann.
diese kontinuität spiegelt sich vielleicht
am deutlichsten in der schönen regelmä-
ßigkeit, mit der das Friedensbüro Preise
einheimst – ein weiterer beweis für die
Qualitätsarbeit.
ein dritter Faktor ist wohl die starke kom-
munale Verankerung, die Zusammenar-
beit mit zahlreichen ngOs und initiativen,
mit der Verwaltung und vielen anderen
akteurinnen in stadt und Land salzburg.
das bedeutet: nicht alle kennen das Frie-
densbüro, aber alle, die es kennen, schät-
zen es!

die initiativen und Projekte, die ihr durch-
geführt habt, sind so vielfältig und so
zahlreich, dass es müßig ist, sie alle auf-

zuzählen. hervorheben möchte ich den-
noch einige säulen und beispiele: die
ständige beschäftigung mit dem thema
krieg, aber niemals abstrakt und wie
etwas Fernes, sondern immer auch in
bezug zu den Menschen im eigenen
umkreis, mit Projekten zu Medien und
krieg zunächst, und später mit dem gro-
ßen und großartigen „whywar“-Projekt,
mit der regelmäßigen arbeit zur konflikt-
prävention, eure ausbildungslehrgänge,
eure kampagnen zu immer aktuellen
schwerpunkten: darunter eine zur unter-
bringung von geflüchteten, bereits im
Jahr 2005, die breite debatte, die ihr
zum thema betteln ausgelöst habt, oder
den neuen schwerpunkt zum extre-
mismus.
was mich dabei besonders freut, ist, dass
Literatur und kunst in eurer politischen
und pädagogischen arbeit immer einen
wichtigen Platz einnehmen – angefangen
schon vor vielen Jahren mit einer kleinen
anthologie zum thema gewalt bis hin zu
immer neuen Projekten, theaterworks-
hops usw.

eure arbeit ist wunderbar, aber genügt
das angesichts der rasch voranschreiten-
den globalisierung, der Zunahme politi-
scher spannungen und politischer
gewalt? wo kriege rund um europa
immer gefährlichere ausmaße anneh-
men? wo das erfolgsmodell europa, das
noch nie eine wirkliche Friedensmacht
war, aber immerhin eine Zeitlang eine
sein wollte, selbst vom Zerfall bedroht
ist?
ich beobachte, wie sich das Friedensbüro
immer neu erfindet, um am Puls der Zeit
zu bleiben, wie es sich intensiv mit globa-
len trends beschäftigt und – einzigartig –
dabei auch immer den lokalen bezug
herzustellen weiß. doch wir werden bald
mehr brauchen – Friedensbüros in allen
bundesländern, egal, wie sie sich nennen
mögen. das um eine gut geerdete Frie-
densarbeit stärker zu vernetzen, um koa-
litionen auf breiterer basis zu schließen –
zwischen allen gesellschaftskritischen
initiativen, auch in permanenter
Zusammenarbeit mit der Forschung und
zunehmend auch auf europäischer und
internationaler ebene. das alles brauchen
wir, um die hoferisierung Österreichs, die
Orbanisierung europas und den Verlust
unserer zivilisatorischen errungenschaften
zu verhindern. eine neue Friedensbewe-
gung ist nötig, und diesmal auf globaler

ebene, um den menschengemachten glo-
balen gefährdungen zu begegnen. um
hier, wenigstens in Österreich und im
europäischen umfeld, qualitativ mehr zu
erreichen, sind eure 30-jährigen erfahrun-
gen sehr wertvoll, und sie müssten mehr
ausgewertet werden.

Zu eurem Projekt „Pioniri“ habt ihr
geschrieben: „was sind Pioniere? Men-
schen, die themen aufgreifen, die ande-
ren noch viel zu heiß sind. Menschen, die
den Mut haben, dinge anzusprechen, die
noch hinter  vorgehaltener  hand  verhan-
delt werden. Menschen, die  etwas, das
ihnen wichtig ist, tun, ohne sicher zu wis-
sen, wie es ausgehen wird.“ genau das,
meine ich, trifft auch auf euch, die akteu-
rinnen und akteure des Friedensbüros, zu.
ihr seid ebenfalls Pioniere, und ihr habt
euch auch nicht gescheut, so manchen
konflikt auszutragen; zum beispiel, als es
darum ging, anti-militaristische Positionen
zu vertreten, als es um geflüchtete ging,
um bettlerinnen und andere außenseiter.

ich will mit bob dylan, diesem altmeister,
schließen, mit einigen Zeilen aus dem Lied
chimes Of Freedom, die glocken der Frei-
heit:

„…  the chimes of freedom flashing
Flashing for the warriors whose strength is

not to fight
Flashing for the refugees on the unarmed

road of flight
An’ for each an’ ev’ry underdog soldier in

the night
An’ we gazed upon the chimes of freedom

flashing.”
in diesem Lied blitzt, mit dem bild der gloc-
ke und dem bild des Leuchtens, die hoff-
nung auf eine andere, eine gerechtere und
bessere welt auf. eine andere welt ist mach-
bar! Ohne diese hoffnung ist keine Friedens-
arbeit möglich. aber ohne Friedensarbeit ist
auch keine hoffnung möglich. genau das
können wir aus der 30-jährigen geschichte
des Friedensbüros lernen. 

Meine herzlichen glückwünsche!

Werner Wintersteiner ist Deutschdidakti-
ker, Friedenspädagoge und Gründer des Zen-
trums für Friedensforschung und Friedenspä-
dagogik an der Fakultät für Kulturwissen-
schaften der Alpen-Adria-Universität Klagen-
furt. Seine Arbeitsschwerpunkte sind Litera-
tur, Politik und Frieden, Friedensforschung
und Friedenspädagogik.
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Unsere Workshops im Jahr 2016
ausgebautes angebot und gestiegene nachfrage
Von Barbara Wick.

Ein Auszug aus der Statistik
2016

„schule“ ist der kernbereich unserer frieden-
spädagogischen tätigkeit. im Laufe des letz-
ten Jahres wurden über 134 bildungs- und
konfliktbearbeitungsworkshops sowie semi-
nare mit insgesamt 2195 Personen erreicht.
dabei handelt es sich um 1739 schülerinnen
(77%) aus unterschiedlichen schul- und bil-
dungseinrichtungen und 456 erwachsene
(23%). Von den 346 erwachsenen interes-
sierten sich 110 Lehrerinnen und damit fast
1/3 für unser angebot. die anderen 2/3 der
erwachsenen teilnehmerinnen kommen aus
außerschulischen bereichen wie ngOs, sozia-
le einrichtungen und Vereinen. die große
anzahl der schülerinnen, Lehrerinnen und
auch eltern erklärt sich dadurch, dass wir
„schulen“ mit allen Personen, die zu diesem
setting zählen, zum kernbereich unserer frie-
denspädagogischen tätigkeit zählen.

besonders häufig werden expertinnen des
Friedensbüros zur konfliktprävention und -
bearbeitung angefragt. wie in den vergange-
nen Jahren zählte die arbeit in den works-
hops der themenbereiche konfliktprävention
und konfliktbearbeitung zu den hauptaufga-
ben im workshopteam. in der auflistung ist
ersichtlich, dass außenstehende expertinnen
vor allem in der konfliktprävention und der
bearbeitung von bereits bestehenden kon-
flikten an schulen und bildungseinrichtungen
hoch gefragt sind. 1515 Personen und damit
ca. 2/3 der teilnehmerinnen erreichten wir
durch workshops und seminare in diesen
bereichen. 37% und damit ca. 1/3 der
workshops waren bildungsworkshops und
körperorientierte workshops zur gewaltprä-
vention.

Neue Angebote bei den Bildungs-
workshops

Politische Veränderungen bewirken, dass wir
unsere workshopangebote im bildungspoliti-
schen bereich laufend überarbeiten. im Jahr

Die Schwerpunktschulen:
Nachhaltigkeit in der
Gewaltprävention
im vergangen Projektjahr wurden wir
des Öfteren zu hoch eskalierten konflik-
te in schulklassen gerufen. teilweise
waren die konflikte so hoch eskaliert,
dass ein normaler unterricht in der klas-
se nicht mehr möglich war. immer wie-
der stellte sich dann heraus, dass die
ursachen der konflikte nicht in der
„schwierigen klasse“ sondern im kolle-
gium zu suchen waren, denn konflikte
haben die teuflische eigenschaft sich zu
verlagern, wenn es dort, wo sie passie-
ren, keine Möglichkeit zu bearbeitung
gibt. 

dies bestärkte uns in der bestehenden
überzeugung, dass gewaltprävention
dann am besten wirkt, wenn es in ein
gesamtkonzept eingebettet ist.

seit mehreren Jahren arbeiten wir bereits
an unserem Projekt „schwerpunktschule
gewaltprävention“, um unsere angebote
so zu bündeln, dass eine möglichst hohe
nachhaltigkeit gewährleistet ist. was in
der schwerpunktschule gemacht wird,
entscheiden die Lehrerinnen im Len-
kungsteam nach dem auswerten einer
bedarfsanalyse zum Projektstart. einflie-
ßen kann dabei sowohl das Programm
zur ausbildung der Peer Mediatiorinnen
als auch die vielen workshops- und Fort-
bildungsangebote. 

der besondere Fokus liegt aber in der
direkten arbeit mit den Lehrerinnen. in
der Praxis zeigte sich nämlich, dass
weiterbildungen im bereich konfliktbe-
arbeitung, gruppendynamik und team-
building gleich wichtig sind wie das
erlernen von Methoden zum bearbeiten
von spannungen im kollegium, um
konflikte gleich dort zu bearbeiten wo,
sie eventuell entstanden sind.

2016 erarbeiteten wir workshops zum
thema Flucht und zum thema gewalt in
Medien. Mit Julia Fraunberger ist es uns
gelungen, eine referentin aus dem bereich
Medienbildung mit ins boot zu holen.

besonders Voksschulkinder und Jugend-
liche der außerschulischen Jugendarbeit
holten sich ein know-how im bereich
sozialkompetenz. wie im vergangenen
Jahr waren es wieder die Volksschulkin-
der, die unsere hauptzielgruppe unter
den schülerinnen darstellte. im rahmen
von 36 workshops haben wir mit 659
Volksschülerinnen in den konfliktprä-
ventionswokshops gearbeitet.

interessant ist, dass es in diesem Jahr
gleich 31 workshops sind, die wir im
rahmen der außerschulischen Jugendar-
beit abhielten. Mit 23% ist dies eine
relativ große gruppe, wenn man
bedenkt, dass im vergangenen Jahr nur
etwas mehr als 4% aus dieser Zielgrup-
pe auf unsere angebote reflektierte.

im Jahr 2015 gar nicht vertreten war die
Zielgruppe der Jugendlichen aus den
Polytechnischen schulen sowie den Lan-
desberufsschulen, 2016 waren es
bereits 3%. das durchsehen der anfra-
gen ergab, dass es die angebote aus
den bildungsworkshops waren, die für
diese Zielgruppe von besonderem inter-
esse war.

Ausgeglichenes Stadt-Land-Verhält-
nis

das stadt-Land-gefälle ist im 2016 mit
65 workshops und seminaren in der
stadt salzburg und 64 workshops und
seminaren auf dem Land sehr ausge-
glichen. auch aus den übrigen bundes-
ländern wurde das Friedensbüro ange-
fragt, wobei es sich bei diesen anfragen
ausschließlich um seminare im erwach-
senenbereich handelte.

Die ReferentInnen des Friedensbüros waren im vergangenen Jahr besonders gefragt: Der Bedarf unserer Workshops ist im Vergleich zu
2015 um 67% gestiegen. Die pädagogische Leiterin Barbara Wick zieht Resümee und wertet die Angebote und Anfragen statistisch aus.

Barbara Wick, pädagogische Leiterin 
des Friedensbüros



PädagOgik
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Langfristige Finanzierung

im Jahr 2016 konnten wir 882 Personen
mehr mit unseren friedenspädagogischen
und friedenspolitischen angeboten errei-
chen. der Vergleich mit dem vergangenen
Jahr 2015 zeigt, dass der bedarf an unse-
ren angeboten zunehmend steigt. dies

bedeutet eine steigerung von 67%!
die Förderungen des bundes und des
Landes ermöglichten es, dass wir vielen
schulen erneut ein kostengünstiges
angebot unterbreiten konnten. um dem
steigenden bedarf langfristig gerecht zu
werden und unserem anspruch auf
nachhaltigkeit in der gewaltprävention

gerecht zu werden, müssen wir unser
Finanzierungskonzept überarbeiten und
weitere Fördermöglichkeiten finden.

Mag. (FH) Barbara Wick ist Sozialar-
beiterin, Mediatorin, Theaterpädagogin
und pädagogische Leiterin im Friedens-
büro.

WORKSHOPS 2016

TN NACH THEMEN
konfliktprävention 29,90%
konfliktintervention 9%
Zivilcourage 7%
whywar 0,53%
Vorurteile/Feindbilder/rassismus  4%
rechtsextremismus 0,53%
diversity und transkulturalität      4%
argumentationstraining 4%
betteln 0,3%

TN NACH ZIELGRUPPE
ahs 21,3%
außerschulische Jugendarbeit          23%
hs/nMs 12%%
Volksschule 27%
erwachsenenbildung 22%
bhs 4%
sonderpäd. schulen 1,8%
Poly (Pts) 2%
Landesberufsschulen 1%

REFERENT_INNEN
Mag. Christoph Burmann: Psychologe, Trainer und Coach | Themenbereich: Konfliktprävention, Konfliktbearbeitung
Julia Sophie Fraunberger, MA BA: Kommunikationswissenschaftlerin und Pädagogin, Saferinternet.at-Trainerin | Themenbereich: sicherer und verantwor-
tungsvoller Umgang mit Medien, Prävention von (Medien-)Gewalt
Katharina Fürbach: langjährige Erfahrung im Behindertenbereich | Themenbereich: Konfliktprävention für Menschen mit Behinderung
Dipl. Päd. Hans Peter Graß MA: Sonderschul- und Religionslehrer, diplomierter Erwachsenenbildner. Geschäftsführer des Friedensbüros Salzburg. | Themenbe-
reich: Vorurteile, Feindbilder, Krieg.
Maria Carina Hechenberger: Kommunikationstrainerin, Dipl. Physiotherapeutin | Themenbereich: Gewaltfreie Kommunikation
DSA August Heidl Msc: Organisationsberater, Supervisor (ÖVS), Coach, Teamentwickler, Moderator im Social Profit- und Profit-Bereich. Gewerblicher Unter-
nehmensberater | Themenbereich: Umgang mit Konflikten, Abgrenzung und Burnout-Vorbeugung, Herausfordernde Gesprächssituationen
Markus Hopf: Lebens- und Sozialberater, systemischer Aufstellungsleiter, Mediator, Theaterpädagoge | Themenbereich: Konfliktprävention, Konfliktbearbeitung,
Zivilcourage
Kristina Langeder: Lehramtsstudium Englisch, Psychologie/Philosophie, Geschichte, Deutsch als Fremdsprache/Zweitsprache. Mitarbeiterin des Friedensbüros.
Zuständig für Öffentlichkeitsarbeit, Kranich, Sekretariat und Projektplanung | Themenbereich: Vorurteile, Feindbilder & Rassismus, und Flucht.
Johannes Lanser: Haupt- und ehrenamtlich in der Unterstützung Asylwerbender und anerkannter Flüchtlinge tätig | Themenbereich: Flucht
Nedžad Mocevic: Trainer und Berater für interkulturelle Kompetenz und bei interkulturellen Konflikten, Projektmanager | Themenbereich: Dschihadismus, Radi-
kalisierungen
Mag.a Dr.in Daniela Molzbichler: Politologin, PR-Beraterin, Lehrende der Sozialen Arbeit an der FH Salzburg | Themenbereich: Inter- und Transkulturalität,
Gender und Diversität, Entwicklungspolitik
Mag. a. Barbara Reschreiter: Psychologin, Mediatorin, Gestalt- und Montessoripädagogin, Kindergartenpädagogin | Themenbereich: Konfliktprävention, Kon-
fliktbearbeitung, Peer-Mediationsausbildnerin
Mag.a Martina Rumpl: Erziehungswissenschaftlerin, Mediatorin, Erlebnis- und Outdoortrainerin | Themenbereich: Konfliktprävention, Konfliktbearbeitung,
Flucht und Asyl, Peer-Mediationsausbildnerin.
Mag.a Ute Schwarzmayr: Soziologin, Sexualpädagogin, Lebens- und Sozialberaterin, Aikdo-Trainerin | Themenbereich: Aikido und Herzliche Aggression
Mag.a Samina Smajilbašic: Soziologin, Sozialarbeiterin | Themenbereich: „Why War“, Betteln, Flucht und Asyl
DSA Angelika Wallner: Sozialarbeiterin, Mediatorin, systemischer Coach | Leitet die Peer-Mediationsausbildung an der NMS Liefering.
Mag.a (FH) Barbara Wick: Sozialarbeiterin, Mediatorin,Theaterpädagogin, pädagogische Leiterin des Friedensbüros | Themenbereich: Konfliktprävention, Kon-
fliktbearbeitung, Zivilcourage, Flucht und Asyl, Peer-Mediationsausbildnerin.
DSA Barbara Wimmer-Stöllinger: Sozialarbeiterin, Mediatorin und Coach | Leitet die Peer-Mediationsausbildung an der NMS Liefering.

MIT UNTERSTÜTZUNG VON

dschihadismus 0,3%
interkulturelle kommunikation        2,3%
Flucht/asyl 1,70%
herzliche aggression 2,74%
aikido 3,7%

TN NACH REGION
stadt salzburg 48%
Land salzburg 48%
andere bundesländer                             4%

GESAMTSTUNDEN: 503 | GESAMTTEILNEHMER_INNEN (TN): 2195
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arabischer FrühLing

in syrien und irak sind mehr als 50%
der bevölkerung jünger als 25 Jahre, in
deutschland nicht einmal 25%. die Per-
spektivenlosigkeit dieser jungen - häufig
gut ausgebildeten - generation wird
weiterhin ein spannungsfaktor bleiben,
wenn ihr nicht lebenswerte Zukunft-
schancen ermöglicht werden.
Zwischen iran und saudi-arabien wird
ein blutiger Machtkampf um die Vor-
herrschaft in der region ausgetragen,
bei dem die sunnitisch-schiitische Frage
instrumentalisiert wird und die Zivilbe-

bardierung zahlreicher kurdischer hoch-
burgen im Osten der türkei versucht die
regierung erdogan durch eine islamisie-
rung (bau neuer Moscheen) sowie ara-
bisierung (ansiedlung von sunnitisch-
arabischen Flüchtlingen aus syrien in
kurdischen hochburgen) die demogra-
phie neu zu ungunsten der kurdischen
seite „zu gestalten“ - mittels krieg.
Mehr als 400 000 kurdinnen sind im
letzten Jahr aus ihren osttürkischen hei-
mat-städten geflüchtet.
die Faktoren „klimawandel“ und „was-

Vom Arabischen Frühling zum Arab-
ischen Winter?
welche Perspektiven gibt es nach der arabellion?
Von Clemens Ronnefeldt.

völkerung in syrien, irak und auch
Jemen die Leidtragende ist.
unter den ethnischen konflikten spielt
die kurdenfrage eine zunehmend wich-
tigere rolle, seit im norden iraks sowie
im nordosten syriens kurdische Vertre-
ter selbstverwaltungen ausgerufen
haben, die vor allem beim türkischen
Präsidenten erdogan ängste vor einem
übergreifen dieser bewegungen auch
auf die türkei verursacht haben. Mit der
bombardierung der Pkk-Führung in den
irakischen kandilbergen sowie der bom-

Clemens Ronnefeldt, Theologe und in der Friedensarbeit
tätig

Was im Januar 2011 in Tunesien und Ägypten mit großen Hoffnungen für mehr Demokratie und Gerechtigkeit begann, ist inzwischen –
mit der Ausnahme Tunesien – wachsender Verzweiflung gewichen. In Ägypten, Syrien und auch Libyen sind die Lebensbedingungen und
die Menschenrechtslage im Jahre 2016 schlechter als im Jahre 2011. Welche Entwicklungen wird die arabische Welt nehmen? Welche
Hoffnungszeichen gibt es? Das Friedensbüro, Südwind, das Afro-Asiatische Institut und das Zentrum für Theologie interkulturell & Stu-
dium der Religionen luden im April 2016 zu einer Veranstaltungsreihe zu diesen Fragen.
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VeranstaLtungen 2016

ser“ spielen ebenfalls für die kriege in
syrien und irak eine zunehmend wichti-
gere rolle: in den Jahren vor beginn des
krieges in syrien 2011 gab es dürrekat-
astrophen, vor allem an der syrisch-tür-
kischen grenze, die tausende von kli-
maflüchtlingen zur Folge hatten, welche
sich in elendsvierteln von aleppo und
damaskus niederließen und sich von der
regierung assad vernachlässigt fühlten. 
die türkischen staudammprojekte des
tigris und euphrat führen schon jetzt zu
einer Verschärfung der wasservertei-
lungsfrage zwischen türkei, syrien und
dem irak.
ein weiterer wesentlicher eskalations-
faktor ist die erdgasfrage. die weltwei-
ten reserven verteilen sich unter den
drei spitzenplätzen folgendermaßen:
russland (24,8%), iran (15,6%) und
katar (13,2%). alle anderen Länder lie-
gen unter 5%.
in einem aufschlussreichen artikel mit
dem titel „Pipeline-Politik in syrien.
Man kann den konflikt in syrien nicht
verstehen, ohne über erdgas zu spre-
chen“ schreibt us-Major rob taylor:
„ein großteil der Medienberichte legt
nahe, dass der konflikt in syrien ein
bürgerkrieg ist, in dem das regime des

alawiten (schiiten) bashar assad sich
verteidigt (und dabei grausamkeiten
verübt) gegen sunnitische rebellen-cli-
quen (die auch grausamkeiten verü-
ben). die wirkliche erklärung ist einfa-
cher: es geht um geld. im Jahre 2009
plante katar, eine erdgaspipeline durch
syrien und die türkei nach europa zu
betreiben. stattdessen aber schmiedete
assad ein abkommen mit dem irak und
iran in östlicher richtung, das diesen
schiitisch-dominierten Ländern Zugang
zum europäischen erdgasmarkt ver-
schaffen würde und diesen gleichzeitig
den sunniten in saudi-arabien und
katar verweigerte. wie es jetzt
erscheint, versuchen die letzteren bei-
den staaten assad aus dem weg zu
räumen, damit sie syrien kontrollieren
und ihre eigene Pipeline durch die tür-
kei betreiben können“. (übersetzung:
clemens ronnefeldt).
konfliktverschärfend kommt noch
hinzu, dass eines der weltweit größten
erdgasfelder zwischen katar und iran
liegt - und von beiden Ländern "ange-
zapft" werden kann.
russland ist aus nachvollziehbaren
gründen nicht daran interessiert, seine
starke rolle auf dem europäischen erd-

gasmarkt durch konkurrenz verringern
zu lassen, europäische staaten sähen
gerne mehr alternativen zum erdgas
aus russland, die us-regierung würde
gerne Putin geschwächt sehen - und
iran und hizbollah wissen, dass nur bei
einem Verbleib assads im amt die schii-
tisch-alawitische Landverbindung von
iran, irak, syrien und hizbollah im Liba-
non - z.b. auch für iranische waffenex-
porte an die hizbollah - erhalten wer-
den kann.

Clemens Ronnefeldt ist Diplom-Theologe
mit einer Zusatzausbildung in Friedensarbeit
und seit 1992 Referent für Friedensfragen
beim deutschen Zweig des Internationalen
Versöhnungsbundes. Er hat seit 1990 die
Länder Irak, Iran, Syrien, Libanon, Israel,
Palästina, Jordanien und Ägypten bereist
und vor Ort Friedens- und Menschenrechts-
gruppen besucht, deren Arbeit er aus
Deutschland unterstützt. Im Jahre 2011 hat
er eine Modellkonferenz für Sicherheit und
Zusammenarbeit im Nahen und Mittleren
Osten zusammen mit dem UN-Korrespon-
denten Andreas Zumach moderiert, an der
27 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus
Israel, Palästina, Syrien, Iran, Iran, Jordanien,
Türkei und Kuwait teilgenommen haben.

VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK 2016

13. Jänner| ARGEKultur
„krieg. stell dir vor, er wäre hier“ &
„europa – quo vadis? | theater und
diskussion
Mit: thomas roithner, Johannes Vog-
genhuber und elisabeth nelhiebel

7. März | Universität Salzburg
Vortrag und diskussion zur neuedition
von „Mein kampf“
Mit: Othmar Plöckinger

13. April | Afro-Asiatisches Institut
seminar „syrien, is, Flüchtlinge … und
ich?“
Mit: Pete hämmerle und david gams-
jäger

13. April | Universität Salzburg
Vortrag „Vom arabischen Frühling zum
arabischen winter?“
Mit: clemens ronnefeldt

19. April | Das Kino
Film & gespräch „Private revolutions – Jung,
weiblich, ägyptisch“

23. bis 27. April | ARGEKultur
kindertheater zum thema betteln
„bitte...danke“

29. April 
gedenkstunde für roma und sinti 2016

11. Mai | Friedensbüro
themenabend „kollektive kränkungen“ 
Mit: gernot rohrmoser

18. Mai | Akzente Salzburg
„Mitbestimmung – ein unentbehrlicher
Luxus“ | Mit: Joachim barloschky

21. Juni | Friedensbüro 
„no blame approach“ | Mit: barbara wick
und Martina rumpl

11. Juli | Mozartplatz
gedenken an srebrenica

21. September | Robert Jungk Biblio-
thek
„Frieden für den nahes Osten?“ | Mit:
wolfgang Petritsch

5. Oktober | Evangelische Pfarre
Vortrag & diskussion „wie Zusammen-
leben geligt | Mit: dudu kücükgöl

11. Oktober| academy Café-Bar 
Fest “30 Jahre Friedensbüro”

28. bis 30. November | St. Virgil
Salzburg
tagung „extremismus“

7. Dezember | Unipark Nonntal
Vortrag „therapie allein reicht nicht“
Mit: david becker

KRANICH 04/2016 – friedensbüro salzburg 09
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Tagung Extremismus
rück- und ausblicke
Von Kristina Langeder.

tige referentinnen aus dem deutschsprachi-
gen raum, sondern auch etwa 250 interes-
sierte und engagierte teilnehmerinnen.

Wie salonfähig ist Extre-
mismus?

eröffnet wurde die tagung durch Vertrete-
rinnen der salzburger Politik. der bürger-
meister der stadt salzburg, heinz schaden,
die Landtagspräsidentin brigitta Pallauf und
die Landesrätin Martina berthold betonten
die aktualität des themas. damit leiteten sie
über in die öffentlich zugängliche auftakts-
diskussion, die sich mit einer der zentralen
Fragen des aktuellen politischen und gesell-
schaftlichen diskurses beschäftigte: wie
salonfähig ist extremismus?
das weiblich besetzte Podium sah extremisti-
sche Positionen in der Mitte der gesellschaft
angekommen, argumentierte jedoch aus
unterschiedlichen Perspektiven. edit schlaffer
beleuchtete die gesellschaftlichen aspekte,
während adelheid kastner die bedürfnisse
und sorgen jener Menschen betonte, die für
extremistische strömungen ansprechbar sind.
realpolitische einblicke im umgang mit einer
radikalisierten Mitte lieferte kristin klaudia
kaufmann, die als bürgermeisterin der stadt

tagung extreMisMus

Offen ausgedrückter hass, beschmierte
denkmäler, die an die Opfer des nationalso-
zialismus erinnern sollen, is-sympathisanten
und terroranschläge in europa - diese ereig-
nisse und entwicklungen rückten das thema
extremismus vor allem in den letzten Jahren
wieder verstärkt in den Fokus politischer,
gesellschaftlicher und medialer aufmerksam-
keit. daher entschieden sich das Friedensbüro
und st. Virgil salzburg, das Phänomen aus
unterschiedlichen Perspektiven im rahmen
einer gemeinsamen tagung zu beleuchten.
wichtig war es uns dabei, im sinne eines
interdisziplinären ansatzes verschiedene
Facetten und Zugänge der extremismusfor-
schung, aber vor allem der Prävention und
intervention zusammenzubringen und auf
unterschiedlichen ebenen zu diskutieren.
auch in der Vorbereitungsphase war es uns
daher ein anliegen, möglichst viele lokale
akteurinnen einzubinden. Mehr als 30
kooperationspartnerinnen aus den bereichen
Politik, sozialarbeit, bildung, strafvollzug und
Medien arbeiteten zusammen, um die
tagung zu ermöglichen.
nach mehr als einem Jahr Vorbereitungszeit
fand die Veranstaltung schließlich vom 28.
bis 30. november in st. Virgil statt. begrüßen
durften wir nicht nur mehr als 70 hochkarä-

dresden unter anderem mit tausenden Pegi-
da-anhängern konfrontiert ist, die jeden
Montag durch die straßen ziehen.

Inhaltliche Vertiefung und
persönliche Betroffenheit

der zweite tag begann mit einem Vortrag
von astrid bötticher, die unterschiedliche
definitionen und Zugänge der extremismus-
forschung verglich. deutlich wurde, dass der
begriff keineswegs einheitlich verwendet
wird, was einerseits die Vielfalt von ansät-
zen spiegelt, dadurch aber andererseits auch
mangelnde begriffliche schärfe und klarheit
beklagt werden muss.
das liegt mitunter darin begründet, dass
Fanatisierung vielfältige ursachen hat. wie
die Vortragende gudrun hentges zeigte,
sind diese sowohl auf der persönlichen,
sozio-ökonomischen, politischen als auch
sozialen ebene zu verorten und in wechsel-
wirkung zu sehen.
der Facettenreichtum stand auch im Zen-
trum der anschließenden, parallel stattfin-
denden diskurs-Panels. Je drei referentinnen
mit durchaus unterschiedlichen Positionen
tauschten sich zu bestimmten themen-
schwerpunkten, wie der Vergleichbarkeit
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Kristina Langeder, Mitarbeiterin des Friedensbüros und Mit-
glied der Leitungsgruppe der Extremismus-Tagung 

Vom 28. bis 30. November fand unsere gemeinsam mit St. Virgil veranstaltete Tagung zum Thema Extremismus statt. Am Eröffnungsabend disku-
tierten die Psychiaterin und Neruologin Adelheid Kastner, die Sozialwissenschaftlerin Edit Schlaffer und die Bürgermesiterin von Dresden, Kristin
Klaudia Kaufmann, unter der Moderation von Andreas Koller die brandaktuelle Frage: Wie salonfähig ist Extremismus?
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von extremismen und dem spannungsver-
hältnis von sicherheit und Freiheit aus. durch
dieses setting wurde eine inhaltliche ausein-
andersetzung ermöglicht, die breitgefächert
ist und zugleich in die tiefe geht.
der nachmittag stand im Zeichen persön-
licher betroffenheit. nach einem Vortrag von
Yilmaz atmaca berichteten im rahmen von
erzählcafés Menschen über ihre wege in
und aus der extremistischen szene. auch
Menschen, die sich zivilgesellschaftlich gegen
extremismus engagieren, erzählten ihre per-
sönliche geschichte. daran anknüpfend
tauschten sich Vertreterinnen der sozialar-
beit, kriminalprävention, Medien, Politik und
Opferbetreuung über ihre persönliche
betroffenheit im beruflichen kontext aus.

Gegenstrategien und Netz-
werke

als Veranstalter war es uns ein anliegen, die
tagung zukunftsorientiert ausklingen zu las-
sen. am Vormittag wurden Praxisbeispiele

STIMMEN AUS DER TAGUNG

„will man das Phänomen der rechtspopulistischen konjunktur verstehen, so sind gleichermaßen die sozio-ökonomischen,
politischen und sozialen dimensionen zu berücksichtigen. (...) eine schrumpfung des öffentlichen beschäftigungssektors,
ein anstieg unsicherer beschäftigungsverhältnisse und das Phänomen der „working poor“ hielten in europa einzug. (...)
die Politik ist auf die wirtschaft ausgerichtet und findet hinter verschlossenen türen statt. (...) Zugleich findet ein Mangel
an anerkennung den arbeiterinnen gegenüber statt.“
Gudrun Hentges, Politikwissenschaftlerin an der Universität Köln, bei ihrem Vortrag am 29.11.2016

„die demokratie ist die einzige Form, um sicherheit und Freiheit zu gewährleisten. Man kann aber auch nicht zur gleichen
Zeit maximal sicher und maximal frei sein. autoritäre systeme beziehen sich auf die sicherheit, demokratie vor allem auf
Freiheit. immer dort, wo Freiheit zunimmt, schwindet die sicherheit und umgekehrt. das bedürfnis nach sicherheit, das wir
in den letzten Jahren verstärkt sehen, ist eine reaktion darauf.“
Markus Pausch, Politikwissenschaftler, FH Salzburg, beim Panel „Sicherheit vs. Freiheit“ am 29.11.2016

„Viele Jugendliche, die mit extremismus sympathisieren, tun dies aus einem gefühl heraus, etwas gegen ungerechtigkei-
ten und diskriminierungen unternehmen zu wollen. unser ansatz ist es, dieses gefühl in konstruktive bahnen zu lenken
und ihre bedürfnisse so auf eine andere art und weise zu befriedigen. wir ermutigen sie beispielsweise zu ehrenamtlichen
tätigkeiten oder dazu, sich durch Leserbriefe in den gesellschaftlichen und politischen diskurs einzubringen.“
Fabian Reicher, Sozialarbeiter bei Back Bone 20, im Panel „Dialog vs. Ab-/Ausgrenzung“ am 29.11.2016

„es ist konkret gelebter rechtsextremismus unserer gesellschaft, wenn wir sehenden auges zulassen, dass tausende und
tausende Menschen im wassergraben der Festung europa ertrinken. (...)„es wird nicht ohne schreckliche bilder gehen“,
hat einer mal gesagt. Verantwortlicher politischer diskurs heißt, genau zu wissen, was zur disposition steht und was
nicht.“
Bernhard Jenny, politischer Aktivist, Grafiker und Blogger, beim Panel „Vergleichbarkeit von Extremismen“ am 29.11.2016

„das Problem ist, dass Politikerinnen zu wenig in soziale und Jugendeinrichtungen gehen. wenn ich beispielsweise in eine
solche einrichtung gegangen bin, hieß es immer: „sie sind erst der zweite Politiker, der hier auftaucht“ - und da war mir
sofort klar, wer vor mir da gewesen war: nämlich jemand von der FPÖ. und nach mir kam dann kein Politiker oder keine
Politikerin mehr.“
Karl Öllinger, Nationalratsabgeordneter der Grünen, beim Panel „Dialog vs. Ab-/Ausgrenzung“ am 29.11.2016

AUF EINEN BLICK

Tagung Extremismus
Friedensbüro & St. Virgil Salzburg

Zeitraum: Montag, 28. bis Mitt-
woch, 30. november 2016
Ort: st. Virgil salzburg
Programm: 72 referentinnen - 22
Projekte - 250 teilnehmerinnen
Leitung: hans Peter graß, kristina
Langeder, kathrin Quatember, Jakob
reichenberger
Assistenz: teresa thalhammer
Tagungsdokumentation: andrea
Folie
Nähere Informationen:
www.friedensbuero.at/extremismus
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aus verschiedenen bereichen der extre-
mismusprävention und - intervention
vorgestellt. in parallel stattfindenden
diskussionsrunden wurden jeweils drei
Projekte zu einem thema verglichen und
kritisch diskutiert.
die anschließende Podiumsdiskussion
mit der salzburger Vizebürgermeisterin
anja hagenauer, ursula Löbel vom
bündnis „Potsdam! bekennt Farbe“,
anja Fabris von der beratungsstelle
extremismus und rüdiger Lohlker vom
europäischen netzwerk „ran - radicali-
zation awareness network“ widmete
sich der Frage, wie solche und ähnliche
Projekte auf lokaler, nationaler und
internationaler ebene umgesetzt werden
können. dazu wird es 2017 eine nachta-
gung geben, bei der konkrete Projekte
und aktionen gegen extremismus ent-
wickelt werden sollen.

Kristina Langeder ist Mitarbeiterin und
Referentin des Friedensbüros.
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kinderbuch „ubuntu“
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„Ubuntu und die Vögel“
eine Fabel über Flucht, Friede und solidarität
Von Anna Scheiblehner & Teresa Thalhammer.

genauso wichtig ist es uns aber auch, not-
reisende kinder in Österreich direkt zu
unterstützen. deshalb werden wir den rei-
nerlös, den wir mit den einnahmen unseres
buches durch unseren Verein  „bunter
rabe” erwirtschaften, an soziale Projekte
spenden, die sich genau dafür einsetzen
(vorläufige Projektlaufzeit: ende 2017).
Für die realisierung der ersten auflage,
haben die stadt und das Land salzburg,
sowie auch die Paris-Lodron-universität ihre
unterstützung angeboten.
auch institutionen und Organisationen
konnten wir von unserem Vorhaben über-
zeugen. unter anderem das Friedensbüro
salzburg. ein workshop zu unserem buch,
der im elementarpädagogischen bereich
anwendung finden soll, ist derzeit in Pla-
nung. das buch und der workshop werden
ende Februar zum „Monat der Vielfalt”der
stadt salzburg präsentiert. im Zuge dessen
werden auch 500 exemplare unseres
buches von der stadt direkt an die städti-

„Lass uns ein kinderbuch schreiben, anna“
– mit diesen worten legte teresa vor über
einem Jahr den grundstein für unser Projekt
„ubuntu und die Vögel“.

damals und auch heute kommen Men-
schen aus dem nahen Osten zu uns nach
europa, die vor kriegerischen konflikten aus
ihren heimatländern fliehen mussten.
die Fluchtbewegung nahm ausmaße an,
auf die niemand vorbereitet war und stellte
nicht nur Österreich, sondern ganz europa
vor neue herausforderungen. Mehr als 12
Monate sind nun vergangen.
seither hat sich bei der Versorgung der
ankommenden vor allem durch zivilgesell-
schaftliches und freiwilliges engagement viel
getan. dennoch ist die gesellschaftliche
situation sehr angespannt.
während sich die einen für eine  „willkom-
menskultur” aussprechen, zeigen andere
große angst und auch ablehnung gegenü-
ber dem Fremden. besonders für kinder ist
es schwer, sich von den stark polarisieren-
den und oft sehr emotionalen Meinungen
der  „älteren” abzugrenzen. Meist verfü-
gen sie nicht über genügend erfahrung und
wissen, um sich eigenständige Meinungen
zu bilden.
deshalb ist der grundgedanke unseres Pro-
jektes „ubuntu und die Vögel“ folgender:
wir möchten für die Jüngsten unserer
gesellschaft eine Möglichkeit schaffen, um
sich möglichst altersgerecht mit dem thema
Flucht auseinandersetzen zu können. 
so verfassten wir eine Fabel über Flucht, die
gleichzeitig im friedenspädagogischen sinne
die Vorteile des solidarischen handelns und
der friedlichen gemeinschaft hervorheben
soll. 
Mit unserem buch „ubuntu und die Vögel”
wollen wir unseren (Vor-)Leserinnen außer-
dem vermitteln, dass Vielfalt und Verände-
rung nicht zwangsläufig bedrohungen dar-
stellen, sondern auch bereichern können. 
im sinne der Vielfältigkeit wird das buch in
drei sprachen erscheinen: deutsch, englisch
und arabisch.

schen kindergärten verteilt. 
das Ziel des Projektes „ubuntu und die
Vögel” ist es, weitere auflagen des buches
zu produzieren und so möglichst viele Men-
schen mit unserer botschaft zu erreichen -
und gleichzeitig umfangreiche finanzielle
unterstützung für notreisende kinder und
Jugendliche in Österreich zu sammeln.
Für kooperations-Vorschläge stehen wir
sehr gerne zur Verfügung!

Kontakt
Verein bunter rabe: Verein zur Förderung
von friedenspädagogischer bildungsarbeit
thalhammer teresa: 0676/4286811
scheiblehner anna: 0650/7980440
e-Mail: kinderbuch.ubuntu@gmail.com

Buchpräsentation: 21.2.2017, stadtbiblio-
thek salzburg, ab 10 uhr

Anna Scheiblehner & Teresa Thalham-
mer sind Sozialpädagoginnen.

Das Wort Ubuntu stammt aus den afrikanischen Bantusprachen. Übersetzt bedeutet es Menschlichkeit, Nächstenliebe sowie die Erfahrung und
das Bewusstsein, dass man selbst Teil eines Ganzen ist. Die Grundhaltung, die durch diesen Begriff bezeichnet wird, bezieht sich vor allem auf
wechselseitigen Respekt, Achtung der Menschenwürde und das Bestreben nach einer friedlichen Gesellschaft.

Anna Scheiblehner | Teresa Thalhammer, Autorinnen des Kin-
derbuches „Ubuntu und die Vögel“

LESEPROBE

das Land der tiere ist groß, schön und
bunt. es gibt dort wiesen, bäume, Fel-
der und seen.
Früher  hatten hier alle tiere ihren
eigenen bereich und waren damit
glücklich.
die Vögel lebten im Vogelwald. Zwi-
schen vielen, vielen bäumen zwit-
scherten sie ihre Lieder.
bis eines tages ein ungewöhnlich
schlimmer sturm über ihren wald zog.
der wind schüttelte die bäume, bis
ihre äste brachen.
an einem sicheren Platz suchten die
Vögel nach schutz. auf einmal mach-
te es laut „krawumm“ und die erde
zitterte. Vor schreck zuckten die
Vögel zusammen. sie drängten sich
ganz dicht aneinander. dann stiegen
dicke rauchwolken auf. ein blitz hatte

in einen baum eingeschlagen und ihn
zum brennen gebracht. rasend schnell
breiteten sich die Flammen aus. die
Vögel mussten fliehen. alleine konn-
ten sie das Feuer nicht löschen.

(Lektorat: Robert Gisshammer; Verlag:
Innozenz)
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herbst 2015. wie viele Organisationen,
initiativen und einzelpersonen waren
auch die Mitarbeiterinnen des Friedens-
büros vom ausmaß der Fluchtbewegun-
gen und ihren auswirkungen in salzburg
überrascht, gebannt und herausgefor-
dert. waren wir bis dato gewohnt, in län-
geren Planungszeiträumen zu denken,
galt es auch für uns, antworten auf die
alltägliche humanitäre herausforderung
zu finden und gleichzeitig den blick auf
gesellschaftspolitische und globale
Zusammenhänge nicht aus den augen zu
verlieren. in vier Projekten versuchten wir
verschiedene blickwinkel  (biografische
Zugänge, friedenspolitische aspekte, bil-
dungsangebote und humanitär, thera-
peutische unterstützung) auf das gemein-
same thema zu werfen.

Refugee Stories, Geschich-
ten einer Flucht

in der tradition der sogenannten erzähl-
cafes berichteten Menschen von ihren
Fluchterfahrungen und gaben damit ein-
blick in ihre persönlichen geschichten.
aghyad Mannad aus syrien, Mahdi Mard-
ani aus afghanistan, gerald Manjuo aus
dem kamerun und ahmed azawi aus
dem irak sprachen über Fluchtgründe, die
situation in ihrer heimat und ihre persön-
lichen erfahrungen und Perspektiven in
den jeweiligen aufnahmeländern.

„Europa – quo vadis“

„krieg. stell dir vor, er wäre hier.“ dieser
radikale Perspektivenwechsel des gleich-
namigen stückes von Janne teller ist
gleichermaßen provokant wie aufschluss-
reich. die schauspielerin elisabeth nelhie-
bel brachte dieses thema auf die bühne
der arge kultur. im anschluss daran
widmeten sich der ehemalige eu-abge-
ordnete Johannes Voggenhuber und der
Friedensforscher thomas roithner der
Frage, wie sich das Friedensprojekt euro-
pa vor dem hintergrund dieser historisch

größten herausforderung nachhaltig ver-
ändern wird. einig waren sich die refe-
rentinnen darin, dass die aktuellen kriege
im nahen Osten und die dadurch hervor-
gerufenen Flüchtlingsbewegungen euro-
pa endgültig zur einwanderungsregion
mit all seinen risiken, herausforderungen
und chancen machen. sie fordern eine
zunehmend polarisierte europäische
gesellschaft heraus, die mit beeindruck-
enden willkommensgesten genauso wie
mit xenophoben abwehrkämpfen bis
weit in die gesellschaftliche Mitte hinein
reagiert. die zunehmende Polarisierung
und die offene Forcierung von Partikular-
interessen werden noch verstärkt durch
terroristische anschläge und ein klima
der angst und der abschottung. noch
nie war der bedarf an einer gesamteuro-
päischen Friedenpolitik, die diesen namen
verdient, größer.

„Anders und doch gleich!“
und „Hoffnung im Gepäck“
– Workshops zum Thema
Flucht
auch wenn das thema Migration das
aktuelle politische und mediale tagesge-
schehen des vergangenen Jahres
bestimmt hat, handelt es sich dabei
weder um ein neues noch um ein geo-
graphisch begrenztes Phänomen. Viele
Menschen verlassen täglich ihr heimat-
land - ein großer teil davon nicht freiwil-
lig. sie werden durch Verfolgung, hun-
ger oder krieg zur Flucht gezwungen.
Mit „anders und doch gleich!“ wurde
ein workshopangebot für Volksschulkin-
der entwickelt, der im sinne einer ganz-
heitlichen auseinandersetzung Zugänge
aus dem globalen Lernen, dem Philoso-
phieren mit kindern und der arbeit mit
szenischen elementen kombiniert. so
werden emotionale Zugänge gesucht,
um das schwierige thema für die kinder
begreifbarer zu machen. im bildungspoli-
tischen kontext der sekundarstufen i
und ii geht es darum, diese persönlichen

geschichten in Verbindung mit globalen
entwicklungen zu sehen und zu vermit-
teln. der workshop „hoffnung im
gebäck“ bietet schülerinnen dieser
schulstufen die Möglichkeit, sich mit der
thematik auseinanderzusetzen und
unterschiedliche Perspektiven kennenzu-
lernen. darauf aufbauend ist er in
Module gegliedert, sodass je nach inter-
esse der schülerinnen einzelne themen-
bereiche vertieft oder ergänzt werden
können. darunter fallen sowohl Fragen
der Verteilungsgerechtigkeit, der inte-
gration und inklusion als auch der allge-
meinen grundlagen des asylverfahrens
und der Lebensumstände von asylwer-
benden.

„Hiketides“ – 30 Jahre Frie-
densbüro

die Plattform für Menschenrechte salz-
burg hat im Jahr 2015 damit begonnen,
ein psychotherapeutisches angebot für
Flüchtlinge in salzburg zu entwickeln.
„hiketides“ ist altgriechisch und bedeu-
tet „die schutzbefohlenen“. Ziel dieses
Projektes ist es, schutzbedürftigen
Flüchtlingen sowie kriegs- und Folterop-
fern unterstützung in Form von Psycho-
therapie im bundesland salzburg anzu-
bieten – insbesondere jenen, die keinen
Zugang zu einer Psychotherapie haben.
das Friedensbüro hat zu seinem 30-jähri-
gen Jubiläum das Projekt „wir sind 30!“
ins Leben gerufen. dabei wurden 30
spenderinnen gesucht (und gefunden!),
die bereit sind, 30 Monate lang 30 € an
„hiketides“ zu spenden. diese aktion
ermöglicht monatlich 10 therapiestun-
den in einem Zeitraum von 30 Monaten.
in einem kleinen Festakt zum 30-jähri-
gen Jubiläum des Friedensbüros wurde
am 11. Oktober die spende an „hiketi-
des“ übergeben und den spenderinnen
ein großes dankeschön ausgesprochen 

Hans Peter Graß ist Geschäftsführer des
Friedensbüros Salzburg.

Hans Peter Graß, Geschäftsführer des
Friedensbüros

Refugees welcome
Perspektiven auf krieg, Flucht und ankommen

Von Hans Peter Graß.

Neben dem Schwerpunkt Extremismus hat sich das Friedensbüro im vergangenen Jahr vor allem mit dem Thema Flucht auseinandergesetzt. Der
Geschäftsführer Hans Peter Graß gibt einen Überblick über die Aktionen und Angebote, die bisher gesetzt und entwickelt wurden.



VeranstaLtungen

14 KRANICH 04/2016 – friedensbüro salzburg

be
Za

h
Lt

e 
a

n
Ze

ig
e

das Friedensbüro salzburg feierte im Oktober bewegte dreißig Jahre -
grund genug, sich ein tolles geburtstagsgeschenk zu wünschen! daher
beschlossen wir, eine spendenaktion für das Projekt Hiketides ins Leben
zu rufen. das von der Plattform für Menschenrechte initiierte Projekt bietet
asylwerbern Zugang zu psychotherapeutischen Maßnahmen.
startschuss für die aktion war eine gemeinsame Pressekonferenz mit dem
ersten und wohl prominentesten Vertreter, Hubert von Goisern, und der
Projektverantwortlichen Ursula Liebing. Mittlerweile dürfen wir und die
Mitarbeiterinnen von hiketides uns bereits über 38 Personen freuen, die
das Projekt 30 Monate lang mit je 30 euro unterstützen. was für ein
gelungener geburtstag!
(im Bild v. l. n. r.: Hubert von Goisern, Christine Czuma, Ursula Liebig,
Hans Peter Grass)

SPENDENAKTION

Beirat
robert buggler, harald brandner, daiva döring, helga

embacher, christine tschötschel-gänger, Friedrich glasl,
hubert von goisern, heidi grobbauer, andrea holz dah-

renstaedt, Mag. hans holzinger, Ludwig Laher, Josef
Mautner, thomas schuster, werner steinacher, Michaela
strasser, Leonhard thun-hohenstein, elfriede windisch-

bauer, claudia winklhofer, Ljiljana Zlatojevic 

Vorstand (ehrenamtlich) 
christine czuma, eckhart Falkensteiner, stefan soucek,
barbara rodinger, angelika wallner, christa wieland 

RechnungsprüferInnen
walter schnöll, rosi krenn 

MitarbeiterInnen 
hans Peter graß (geschäftsführung), barbara wick

(pädag. Leitung), kristina Langeder (sekretariat, kranich,
Öffentlichkeitsarbeit), anna Flotzinger (buchhaltung),

kathrin Quatember (bis 1.10.2016), desiree summerer
(derzeit in karenz) 

PraktikantInnen
sarah bock, teresa thalhammer

Freie MitarbeiterInnen 
ingo bieringer, christoph burmann, Julia Frauenberger,

Maria hechenberger, august heidl, Markus hopf, Johan-
nes Lanser, Marlene Marbach, nedzad Mozevic, daniela
Molzbichler, eva navran, barbara reschreiter, annette

rollny, Martina rumpl, ute schwarzmayr, samina smajil-
basic, hanna westman, barbara wimmer-stöllinger

Mitglieder: 200

HINTER DEN KULISSEN 2016

WIR SIND 30 | HIKETIDES
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OFFENLEGUNG
lt. Mediengesetz §§25 +43, bgbl. nr. 314/1981

der ist die Zeitung des Friedensbüros 
salzburg und berichtet mindestens vierteljährlich
über friedenspädagogische und friedenspolitische
themen, inhalte der Friedensforschung sowie 
aktivitäten des Vereins »Friedensbüro salzburg«.
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Kranich-Abo:
4 ausgaben um 12 euro

Mitgliedschaft im Friedensbüro:
Mitglied: 25 euro
Fördermitglied: 50 euro
studentin, Zivi, wehrdiener: 15 euro

Mit Ihrem Abo unterstützen 
Sie die Arbeit des Salzburger 
Friedensbüros.

Wir danken für die Unterstützung:
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VORTRAG & SEMINAR
NOTFALLPÄDAGOGIK UND TRAUMATHERAPIE FÜR

FLÜCHTLINGE
Freitag 3. und Samstag 4. Februar 2017

notfallpädagogik und traumatherapie für Flüchtlinge
wie in katastrophen- und kriegsgebieten waldorf-Pädagogik und anthroposophi-

sche therapien mit anderen helfern vernetzt zum einsatz kommen.

die kulturwerkstatt salzburg lädt zusammen mit der rudolf steiner schule salz-
burg und dem Friedensbüro salzburg zu einer gemeinsamen Veranstaltung ein, in
der expertinnen und experten von start international e.V. emergencyaidforchil-

dren über langjährige positive erfahrungen der arbeit mit Menschen auf der Flucht
berichten. start international leistet mit notfallpädagogik auf der grundlage der
waldorf Pädagogik, mit traumatherapie und mit sozial-künstlerischen Methoden
seit vielen Jahren hilfe für kinder, Jugendliche und erwachsene nach naturkat-

astrophen, kriegen oder Flucht, in enger kooperation mitstaatlichen, kirchlichen
und privaten helferorganisationen (www.start-international.org). 

Vortrag am Freitag, 3. Februar, 19:00–21:00 Uhr,
in der rudolf-steiner-schule, waldorfstraße 11, 5023 salzburg

der Vortrag von Mitgliedern der start international führt in dieses tätigkeitsfeld
ein. 

unkostenbeitrag.

Seminar am Samstag, 4. Februar 2017, 9:00-17:00,
in der rudolf-steiner-schule, waldorfstraße 11, 5023 salzburg.

im seminar wird theoretisch und praktisch-künstlerisch an notwendigen Fähigkei-
ten und praktischen begegnungs- und arbeitsansätzen für den pädagogischen all-

tag mit von Flucht betroffenen kindern und jungen Menschen gearbeitet.  

Mit dem unkostenbeitrag von 70 euro sind auch Pausenverpflegung und Mittages-
sen von bioartin der schule gedeckt.

um Anmeldung wird gebeten bei der kulturwerkstatt salzburg:
tel./Fax 0662 / 877730    oder   e-Mail: kulturwerkstatt.sbg@aon.at

das Friedensbüro wird unterstützt 
von stadt salzburg und Land salzburg

Das Friedensbüro ist Mitglied folgender Plattformen:
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seit herbst 2016 ist das Friedensbüro salzburg anerkannter kooperationspartner von
„Schulen lösen Mobbing“ (www.schulen-loesen-mobbing.at), einer initiative von
team Präsent. gemeinsam vermitteln und verbreiten wir die Methode „NO BLAME
APPROACH“.
unser Ziel ist es, möglichst viele pädagogische Fachkräfte und schulen dazu zu befä-
higen, Mobbing in der schule rasch, sicher und erfolgreich zu stoppen.

WODURCH ZEICHNET SICH DIE METHODE AUS?
die am Mobbing beteiligten kinder und Jugendlichen werden ziel- und ressourcen-
orientiert in den Lösungsprozess eingebunden und sind aktiv an der beendigung des
Mobbings beteiligt. die kraft liegt in der einfachheit drei klar strukturierter schritte
und dem Verzicht auf schuldzuweisung und beschämung.

WELCHE ERFAHRUNGEN LIEGEN VOR?
bei 87% konnte Mobbing erfolgreich gestoppt werden. 96% der befragten waren
mit der Methode des nba sehr zufrieden (Quelle: www.no-blame-approach.de)

WIE FUNKTIONIERT DIE IMPLEMENTIERUNG AN SCHULEN?
in unserem kompakten 1-tages-workshop vermitteln wir ihnen alles, was sie als
Lehrerin, schulpsychologin, schulsozialarbeiterin benötigen, um bei Mobbing wirk-
sam zu handeln. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, zertifizierte „schulen-lösen-
Mobbing“-schule zu werden.

FORTBILDUNGSTERMINE 2017
Montag, 23. Januar 2017, 9-17 Uhr | Salzburg Stadt | aVOs - arbeitskreis Vor-
sorgemedizin salzburg, elisabethstraße 2, 5020 salzburg
Mit: Martina rumpl & barbara wick
Freitag, 17. März 2017, 9-17 Uhr | Pinzgau | Landwirtschaftliche Fachschule
bruck, bahnhofsstraße 5, 5671 bruck an der großglocknerstraße
Mit: Martina rumpl
Freitag, 12. Mai 2017, von 9-17 Uhr | Salzburg Stadt | aVOs - arbeitskreis Vor-
sorgemedizin salzburg, elisabethstraße 2, 5020 salzburg
Mit: barbara wick
Freitag, 22. September 2017. von 9-17 Uhr | Lungau | Lungauer kulturvereini-
gung LkV, die künstlerei , hatheyergasse 2, 5580 tamsweg
Mit: barbara wick
Freitag, 6. Oktober 2017, 9-17 Uhr | Salzburg Stadt | aVOs - arbeitskreis Vorsor-
gemedizin salzburg, elisabethstraße 2, 5020 salzburg
Mit: Martina rumpl
Kosten: 120,00 euro inkl. seminarbuch

NÄHERE INFORMATIONEN: http://www.friedensbuero.at/no-blame-approach/

KONTAKT & ANMELDUNG: wick@friedensbuero.at oder tel.: 0662 873931

EINE KOOPERATION VON:

NEUES SEMINARANGEBOT FÜR PÄDAGOGINNEN

„NO BLAME APPROACH“

SEMINARLEITERINNEN

Mag. Martina Rumpl erziehungswissen-
schaftlerin, selbstständige Mediatorin, erleb-
nis- und Outdoortrainerin. Vielfältige erfah-
rung in der begleitung von kindern und
Jugendlichen in familiären krisensituatio-
nen; workshops zur gewaltprävention &
de-eskalation
Mag. (FH) Barbara Wick Pädagogische
Leiterin im Friedensbüro, sozialarbeiterin,
selbständige Mediatorin und theaterpäda-
gogin (schwerpunkt: social theater). Lang-
jährige erfahrung als workshopleiterin zu
den themen gewaltprävention, konstrukti-
ve konfliktlösung und soziale kompetenz.

BUCHTIPP

Detleck BECK & Heike
BLUM: No Blame
Approach. Mobbing-
Intervention in der
Schule - Praxishand-
buch. Fairaend Verlag.
240 Seiten. ISBN: 978-
3000277559
Das Buch liefert Theorie
und Praxisanregungen
zum No Blame Approach:

Interessierte finden sowohl Gesprächsleitfäden für die
Durchführung der einzelnen Schritte, Fragen und Ant-
worten rund um die drei Schritte des Ansatzes als
auch Interviews mit Betroffenen und Akteuren und
Ideen beziehungsweise Anregungen für jene Fälle, die
nicht gleich "rund" laufen.

Zur Bestellung:
http://www.no-blame-approach.de/materialbestellun-
gen.html


